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Darmſtadt. 


Die franzöſiſche Diplomatie hat bei den Einladungen zur 
Konferenz einen Mangel an Takt bewieſen, welcher die Sache 
ſelbſt, um deren willen ME erlaſſen wurden, in hohem Grade ge- 
fährdet und vielleicht zum Scheitern bringt. Sie hat unterſchieds⸗ 
los Groß und Klein eingeladen; obwohl ſchon das Geſetz geſell⸗ 
schaftlicher Schicklichkelt gebletet, nicht den einen Gaſt durch un- 
paſſende Vergeſellſchaftung mit einem anderen zu kompromittiren 
und ſie hat ihre Wahl ſo eigenwillig getroffen, als hinge es nur 
von Frankreich ab, über die Stimmberechtigung in Europa zu ent- 


ſcheiden. ! 


Durch dieſe Art der Einladungen iſt Preußen am meiften be- 
leidigt worden und zwar nicht blos in feiner Würde als euro- 
pätſche Großmacht, ſondern in ſeiner Berechtigung als Bundes- 
Präſidial⸗Macht, welche durch die gleichzeitige Einladung Heſſens 


und Sachſens ignorirt wurde, und zwar in dem Augenblicke, da 
die franzöſiſche Thronrede die Pflicht anerkannt hatte, die ſelbſi⸗ 
ſtändige Entwicklung Deutſchlands anzuerkennen. 


Wenn aber das bei den Einladungen bewieſene Ungeſchick 


der franzöſiſchen Diplomatie überboten werden konnte, jo iſt dies 
durch die unſchickliche und ungeſchickte Haft geſchehen, mit welcher 
von Seiten des Großherzogthums Heſſen die Einladung angenom⸗ 
men worden iſt. 

Das Bundes- Präsidium hat auch nicht unterlaſſen, - feine 
„Ueberraſchung über die Schnelligkeit dieſer Entſchließung“ auszu- 
ſprechen und in einer Depeſche vom 24. November der großherzog⸗ 
lichen Regierung die doppelten Rückſichten bemerklich zu machen, 
welche ihr das eigene Machtverhältuiß und die Bundes verpflichtung 
huͤtten auferlegen ſollen. Die beifende Schärfe, mit welcher dieſe 
Depeſche geſchrieben, macht ihre Lekture äußerſt pikant; wenn 
gleich Herr von Dalwigk wohl noch einen anderen Eindruck von 
ihr empfangen haben mag, als das theoretische Bebagen an threr 
Form⸗Vollendung; mindeſtens verſucht die „Darmſtädter Zeitung" 
eine Rechtfertigung der „Heſſiſchen Politik.“ Dieſe Rechtfertigung 
bafirt ſich auf zwei Punkte; einmal auf die Zweidrittel⸗Souverä 
netät Heſſens und ſodann auf ſelne bona fides. Und in der 
That iſt Heſſen in der Lage, als europälſche Macht Frankreich die 
Rechte zu geben, ohne daß die Linke, oder die Paar Finger der⸗ 


ſelben, welche es dem norddeutſchen Bunde gereicht hat, davon zu 


wiſſen brauchen und Graf Bismarck hat wirklich Unrecht, wenn 
man aus der Haft der Einwilligung Herrn v. Dalwigk einen Vor⸗ 
wurf macht, indem er ihm zu Gemüthe führt, daß „der Königlichen 
ung“ die in der Behandlung europäl Angelegenheiten 
gewonnene ö 32222 217 25 A galt 2 die 
ihr gleichfalls zugegangene Einladung einen beſtimmten Entſchluß 
zu faſſen, bevor ſie über den Charakter der beabſichtigten Verhand⸗ 
lungen und über die Betheiligung anderer turopälſcher Mächte an 
derſelben nähere Auskunft erhalten hätte.“ Graf Bismarck hat 
Unrecht mit dieſer Vorhaltung — ſagen wir; denn die Bedenken 
und Erwägungen Preußens müſſen eben anders ſein, als dlejeni⸗ 
gen Heſſens, wle die Kenntniß der Verhältniſſe eine andere if. 
Preußen hat die Verpflichtung, feine Würde nicht zu vergeben, jei 
es durch Eintritt in eine unpaſſende Geſellſchaft, ſei es durch Ein ⸗ 
laſſung auf eine Berathung, bel welcher Nichts herauskommt. 
g Aber Heſſen? Kann es in beſſere Geſellſchaft kommen, als 
die iſt, zu welcher es geladen worden? Verſchlägt es ihm etwas, 
wenn nichts dabel herauskommt oder wird man ihm überhaupt elne 
Verantwortlichkeit auferlegen, da ts nicht in der Lage iſt, einen 
Willen zu haben? Dagegen wird Herr von Dalwigk künftigbin 
unter Berufung auf dle franzöſiſche Einladung den heſſiſchen Stän⸗ 
den ad oculos demonſtriren können, daß die heſſiſche Diplomatie 
doch ihr Geld werth ſei, welches dieſe ihr abdemonſtriren wollen. 

Freilich ſichert Art. 11 der Bundes-Verfaſſung dem Bundes⸗ 
Präfvium das Recht, den Bund völkerrechtlich zu vertreten; da 
aber den Bundesſtaaten das Geſandtſchaftsrecht darum noch nicht 
genonnen wird und Heſſen, welches ja obnehln nur mit einem 
Fuße im Bunde ſteht, eine Geſandtſchaft in Paris unterhält, 
warum ſollte dieſe nicht zu guten Dienſten in Anſpruch genommen 
und verwendet werden. 

Vollkommen Recht hat Graf Bismarck in. feiner Hinwetſung 
auf die möglichen Folgen, auf den möglichen Konflikt, in welchen 
Darmſtadt gerathen könnte, wenn es feine europäiſchen Rechte in 
die Hand Frankreichs legte und bei feiner deutſchen Linken vom 
Bunde fiftgebalten werde; aber wäre es nicht eben darum ein 
Werk polttiſcher Barmherzigkeit, dahin zu wirken, daß für dle 
Zukunft der Möglichkeit jo qualvoller Situatlonen vorgebeugt 
würde? Wäre es nicht überhaupt im Intereſſe politiſcher Kon⸗ 
ventenz geboten, die großen europälſchen Höfe gegen Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu ſichern, welche aus der Accreditirung von Geſandtſchaften 
bei ihnen entfliehen, mit denen fie nicht unterhandeln, hoͤchſtens — 
intriguiren können ? 

——— - —. ——— ꝓꝛ‚—ä ᷣ — 
Den ud. 

Berlin, 7. De 3) Elnem Telegramme aus 
Florenz zufolge bat General Menabrea in elner am 4. d. nach 
Paris abgeſandten Depeſche ſich in Beantwortung der Erklärungen 
v. Mouſtters, welche Menabrea's erſte Depeſche hervorgerufen, ent- 
gegenkommend geäußert, aber ſich vorbehalten, dem franzöſtſchen 
Kabinette gemifje Vorſchläge mitzuthellen, welche man nach der 
Anſicht der italteniſchen Regierung der Konferenz unterbreiten ſoll. 
Die Richtigkeit vorausgeſetzt, ſcheint es nicht, ale habe die italle⸗ 
uſſche Regierung ihre reſervirte Haltung ſchon aufgegaben. Die 
Antwort nimmt fi vielmehr jener Analyſe zufolge ziemlich dila⸗ 
teriſch aus. Einige Pariſer Stimmen waren übrigens mit der 
Vorausſetzung im Irrthum, als ob dieſer Kundgebung des Mi⸗ 
niſterlume Menabrea der Entſchluß der Mächte, ob fie die Konfe⸗ 


renz beſchicken oder nicht beſchicken wollten, untergeordnet geweſen 
wäre. Die drei Großmächte hatten nicht nur etwa die Betheili⸗ 
gung des Papſtes und Italiens an der Konferenz verlangt, ſon⸗ 
dern auch, daß dieſe direkt betheiligten Regierungen ſich wenigftens 
über die Grundzüge des Berathungs⸗ Programms geeinigt hätten, 
wozu bekanntlich ſo gut wie keine Ausſicht vorhanden war. Täuſcht 
nicht Alles, jo weiß man auch ſchon in franzöͤſiſchen Reglerungs⸗ 
ſt aller europälſchen Mächte, die 
Höfe von Darmſtadt und Luxemburg einbegriffen, ſchwerlich zu 
Stande kommen wird. Es waren wirklich zwei Einladungen an 
den König von Holland gelangt, eine für den Großberzog von 
Luxemburg beſtimmt, ob unter demſelben Kouverte oder unter zweien, 
iſt nicht bekannt. Während aber die holländiſche Regierung ſchwankte, 
hat ſich der Großherzog von Luxemburg einem Telegramme zufolge 
beeilt, den Großherzog von Darmſtadt und Herrn v. Dalwligk aus 


kreiſen, daß eine Konferenz 


ihrer peinlichen Iſolttung zu befreien, indem nun auch Luxemburg 
vor den Augen des harrenden Europa's feine Annahme der Kon- 
ferenz verkündet hat. Man wird die Nachricht in Paris mlt ge- 
miſchten Gefühlen empfangen haben, denn fie hat faſt nur noch 
einen poſthumen Werth. Iſt doch dle allgemeine Konferenz jo gut 
wie geſcheltert. Was die vorbercltende konſultatlve Beſprechung 
der Geſandten der Großmächte angeht, jo will man ihr befann.- 
lich, ſelbſt wenn es 1 kommen ſollte, aus den ſchon angeführ- 
ten Gründen wenig günſtige Reſultate verſprechen. Auf eine zwi⸗ 
ſchen dem Papſte und Italten zu verelnbarende Grundlage würde 


ſelbſtverſtandlich Rußland fo gut wie England und Preußen drin- 


gen. Hat doch Rußland, wie ich Ihnen gemeldet, ſchon gelegent- 
lich der zuerſt von Frankreich projeftirten Konferenz an den frühe- 


ren Brauch erinnert, daß man fi vorher über den Gegenſtand, 


die Grundzüge der © athung, jo wie über dle etwa einzuladen- 
{ digt habe. Das Petersburger Kabinet 
Berſtändigung unter den Großmächten auf 
chen Korreſpondenz, als eine Geſandten- 


Sollten daher die Vertreter Frank- 


nicht im Hafen. RE 

— In der Botſchaft des amerikanijhen Präſidenten vom 
3. d. M. räth der Präfdent, dem Telegraphen zufolge, dem Kon⸗ 
greß, zu erklären, daß diejenigen Fremden, welcht in den Vereins- 
ſtaaten naturalifirt wären, von ihren früheren Unterthanspflichten 
hlermit entbunden ſelen. Das erinnert an Bemühungen Amerikas 


wegen eines auf dieſen Punkt bezüglichen Vertrages mit dem nord- |, 
beutſchen ee late Zelt ge- 
ſprochen wird, dle aber Angeſichts der Schwierigkeiten, welche unſere 


Militär-Geſetzgebung entgegenftellt, geringen Fortgang hatten. Daß 
der amerlkaniſche Kongreß in der Sache elnſeltig vorgehen ſollte, 
it doch ſchwer zu glauben. 

— Die ruſſiſche Regierung hat auf diplomatlſchem Wege bier 
anzeigen laſſen, daß laut ſicherer Nachricht aus zuverläſſiger Quelle 
in Heiligelinde, bei Roeſſel in der Provinz Preußen, und zwar in 
der dortigen Kirche und den dazu gehörenden Gebäuden, für pol- 
niſche Aufſtändiſche 2000 Gewehre Behufs gelegentlicher Ueber- 
führung nach dem Königreiche Polen verſteckt ſeilen. So unwahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Nachricht klang, mußte doch das Minifterium des 
Innern den Ober-Präfidenten von Preußen mit Ermittelung und 
weiterer Nachforſchung beauftragen. Demgemäß bat der Landrath 
in Raſtenburg die genaueſte Durchſuchung der (katholiſchen) Kirche, 
ſogar der Türme und Gewölbe, des Propſteigebäudes u. ſ. w. 
vornehmen laſſen, ohne daß dabel auch nur ein Gewehr oder eine 
andere Waffe gefunden worden wäre. Der ruſſiſchen Regierung, 
welche alſo mindeſtens ſehr unzuverläſſige Nachrichten gehabt haben 
muß, wird von dem Ergebniſſe der Unterſuchung wiederum auf 
amtlichen Wege Mittheilung gemacht werden. Inzwiſchen wird 
als Folge der 1869 zu Ende gehenden Kartel- Konvention durch 
die Behörden der Rußland und Polen benachbarten diesſeitigen 
Landestheile eingeſchärft werden, daß, wer einen polniſchen oder 
ruſſiſchen Flüchtling ohne Anmeldung bei der Polizei aufnimmt, in 
Geldpſtrafe verfält. Mit der Meldung bei der betreffenden Polizei- 
behörde iſt jedoch gleichzeitig die Nachſuchung einer Aufenthalte- 
karte für den polniſchen oder ruſſiſchen Ueberläufer bei dem Land- 
rathe des Kreiſes verbunden, da das Verbleiben des Flüchtlings in 
Preußen nur von der Erthellung der Aufenthalts-Erlaubniß ab- 
hängig bleibt. Uebrigens ſollen nach dergleichen Ueberläufern ge- 
naue Nachforſchungen gehalten, die etwa vorgefundenen Peſonen 
ſofort feſtgenommen und dem Landrathe des Kreiſes, in welchem ſie 
obne Aus wels ſich befinden, Behufs der Auslieferung an die zu- 
ſtaͤndige ruſſiſche Behörde per Transport zugeführt werden. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des norddeutſchen Bundes rathes 
für das Landbeer und die He ſtungen, ſowie für Rechnungsweſen 
verfammelten ſich heute zur Berathung in Angelegenheiten des 
Militär-Etats. j 

— Auf Anregung des Kultusminiſters hat de Bundeskanzler 
an die Norddeutſchen Regierungen die Einladung zur Beſchickung 
elner Konferenz von Schulmännern ergehen laſſen, welche gegen 
Ende dieſes Jahres Hier ſtaltſinden fol und den Zweck hat, die 
Anerkennung der erlangten höheren Schulbildung und der davon 
abhängigen Folgen für den Staatedlenſt gemelnſchaftlich zu bera- 
then und feſnzuſtellen. Hierbei ſollen die feit längerer Zeit in 
Preußen beſtehenden Anforderungen als maßgebend zu Grunde ge- 
legt werden. 

— Das Abgeordnetenhaus erledigt heute (Sonnabend) eine 
erhebliche Anzahl von Spezlaletats mit großer Rapivität und ohne 
irgend welchen Zwiſchenfall von Bedeutung und beſchloß in Bezug 
auf die Abg. Krpger und Ahlmann aus Nordſchleswig, wie die 
Oeſchäftsordnungslommiſſſon beantragt hat: ihr Vorbehalt bei der 


im Landtage das Wort 


Eidesleiſtung ſei unzuläſſig und fie müßten, Falls ſie dabel be⸗ 


harrten, ihre Mandate aufgeben. 
zum Austrage, indem ihre 
ſetzt wird. 


Am Montage kommt die Sache 


Ausland. 
Wien, 4. Dezember. In der Hofburg ⸗Pfarrkirche haben 


Infantin Maria Beatrix Erzberzogin von Oeſterreich-Eſthe, und in 
ſeinem eigenen Namen 1050 Fl., der König und die Königin von 
Hannover 1000 Fl. öſterr. Währung für den Papſt geſpendet. 
Während die übrigen habeburgifchen Länder es unbillig niedrig 
finden, daß die Ungarn zu den Relchelaſten künftig nur 30 Prozent 
beitragen ſollen, ſträubt ſich auf dem ungariſchen Landtage die Linke 
ſelbſt gegen dieſen Prozentſat. Es geht dabei recht munter her. 
Graf Farkas Bethlen hatte für 30 Prozent geſtimmt mit der Be⸗ 
merkung, er wolle gern der Gerechtigkeit die Popularität opfern. 
Darauf entgegnete Koloman Tisza: Wenn Vorredner von Popu- 
laritätsjagd geſprochen habe (mit erhobener Stimme und einer das 


Geldzählen nachabmenden Geberde), jo mache er ihn darauf auf- 


merkſam, daß es heutzutage noch eine andere Jagd gebe, die ich 
beſſer rentire. (Rufe auf der Rechten: Das iſt zu ſtark! Lärm, 
minutenlanges Getöſe; Bethlen will ſprechen, der Präſident läutet 
wiederholt und bittet, den Redner fortfahren zu laſſen.) Wenn 


man mich hätte ausſprechen laſſen, ſagte Tisza, fo wäre bie ganze 


Scene unterblleben. Ich wollte ſagen, daß es noch eine andere 
Jagd giebt, deren ich in dieſem Haufe Niemanden anklagen will. 
(In dem hierauf folgenden Lärm ſind die Schlußworte des Redners 
unverſtändlich.) Graf Bethlen: Ich bin verdächtigt worden, daß 
ich vielleicht beſtochen ſei. Ich dabe durch nichts dleſen Angriff 
provozirt; ich ſagte bloß, daß ich die Gerechtigkeit über die Popu- 
larität ſetze; der Kläger ſoll ſeine Verdächtigung beweiſen. Tisza: 
Ich glaube, meine vorige Erklärung genügt; ich wollte Niemanden 
verdächtigen. (Rufe auf der Rechten: Nein, nein, das genügt 
nicht! Widerrufen! Neuer Lärm, Hohnlachen auf der äußerſten 
Linken.) Im Peſther Landtage hat man bereits die erſte Rakete 
in der Armeefrage ſteigen laſſen, und es iſt nicht zu überſehen, 
daß es Moriz Perczel, der Ho General von 1848 —1849, 
ih aber bieh Deak⸗ 


— 


Sie wobnen in Ho- 
tels, verkehren viel mit Polen, ſchicken Abgeſandte nach Galizien, 
um dort, wie bier junge Polen anzuwerben. Hier erhalten dleſe 
eine Anweiſung auf Reiſegeld, welches fie in der türkiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Empfang nehmen, um ſich dann gleich über Trleſt 
nach Konſtantinopel zu begeben. 

Luxemburg, 4. Dezember. Das neue Minifterium, wel⸗ 
ches geſtern ſeinen verfaſſungsmäßigen Eid abgelegt hat, if folgen- 
dermaßen zuſammengeſetzt: Herr E. Servais, Staatsminifter, nimmt 
die Departements des Aeußern, des Kultus, des Handels und 
Ackerbaues und der Elſenbahnen und Telegraphen; Herr Thilges 
das des Innern, des Primärunterrichts, der Bergwerke und der 
öffentlichen Woblthätigkeits-Anſtalten; Heir de Colnet das der Fi- 


nanzen, des mittleren und höheren Unterrichts, der Poſten und 


Meſſagerten; Herr Vannerus das der Juſtiz und der öffentlichen 
Bauten. Der abgetretene Miniſter de Tornaco iſt zum Statthalter 
ernannt worden. 

Bern, 4. Dezember. In der heutigen Sitzung des Na- 
tlonalrathes ward eine von 22 Mitgliedern unterzeichnete Inter⸗ 
pellation auf den Tiſch gelegt, welche von dem Bundesrathe Aus- 
kunft über den von ihm gegenüber der franzöſiſchen Konferenz 
Einladung zur Löſung der römischen Frage eingenommenen Stand⸗ 
punkt verlangte. Dieſe Interpellation war muthmaßlich die Urſache, 
daß noch im Laufe dieſes Vormittags Seitens der Bundeskanzlei 
eine Note mitgetheilt wurde, welche über die Antwort des Bundes⸗ 
rathes auf die Konferenz - Einladung folgende amtliche Auskunft 
erthellt: „Herr Minifter Dr. Kern wurde vom Bundesrathe beauf- 
tragt, der franzöſiſchen Regierung für ihre der Schweiz bewleſene 
Aufmerkſamkeit zu danken und zu erklären, daß der Bundesrath 
bereit jet, ſich bei der Konferenz zur Löſung der römiſchen Frage 
vertreten zu laſſen, ſofern dieſelbe einen allgemein turopälſchen Cha⸗ 
rakter habe, während er durch die neutrale Stellung der Schwelz 
gehindert wäre, an einer bloßen Partlal-Konferenz Theil zu neh⸗ 
men. Der Bundesrath konne von der Forderung eines vorher 
feſtzuſtellenden Programmes abſtrahlren, dagegen folge aus der Natur 
einer freien Konferenz mit Nothwendigkelt, daß die Sachlage un- 
präſudicirt, die Berathung frei und das Schlußreſultat für die In⸗ 
tereſſenten ohne förmliche Zuſtimmung derſelben nicht bindend ſel. 
Endlich müſſe der Bundes rath auch noch die Erklärung abgeben, 
daß er jedem Akte ſeine Mitwirkung verſagen muß, welcher nicht 
mit dem politiſchen Syſteme der Schweiz im Einklange ſtände.“ 


mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 


1867. 


Vereidigung auf die Tages ordnung ge⸗ 


7 


wie der „Volksfreund“ meldet, Ihre Majeſtäten der Kaljer und die 
Kaiferin 10,000 Fl., Ihre Majeſtät die Katferin-Mutter 2000 Fl. 
öͤſterreichſche Währung, die Erzherzogin Sophie 1000 Fl., Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig und die Erzherzogin Annunciata 1000 Fl.; 
ferner der Herzog und die Herzogin von Modena in ihrer Haupt- 
kapelle 4000 Fl., der Infant Alphons im Namen feiner Mutter, 
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Möglich, daß ſich die Interpellanten mit dleſer Auskunft zuftleden 


geſtellt erklären. 

Bern, 6. Dezember. Bel der heute ſtattgehabten Bundes⸗ 
verſammlung wurde der frühere Bundespräſtdent Dubs zum Präſt⸗ 
denten und der frühere Bundesrath Welti zum Bicepräfidenten 


rede hindeutet. 


des Bundes erwählt. An Stelle Jornerods if Ruffy zum Bun⸗ 
desrath ernannt worden. a 
Paris, 5. Dezember. An ihren Früchten ſollt ihr fie er⸗ 
kennen! Die „Liberté“ brachte ein Sündenregiſter der franzöſtſchen 
Finanzwirtbſchaft. Als weitere Zeugniſſe führt ſie zwei Artlkel in 
Proyinzialblättern anf. Caſimir Perter ſchrelbt im „Imparklal 
Dauphinols“: „Das preußtſche Budget beträgt runde 600 Milltonen 
Fr. ſowohl für die alten wie für die neuen Provinzen. Die Be- 
völkerung derſelben beträgt 23 Millionen Seelen, ſo daß 25 Fr. 
41 C. auf den Kopf kommen. In Frankreich, mit 38 Millionen 
Seelen und einem Budget, das 2 Milliarden überſteigt, zahlt man 
aber das Doppelte (52 Fr. 63 C.), doch bleibt dieſe Zahl weit 
hinter der Wirklichkeit zurück, da unſere Budgets 2 Milliarden 
weit überſteigen, in den legten Jahren ſich reißend vermehrt haben 
und bei dem neuen Milttärgeſetze noch bedeutend ſteigen werden.“ 
Der zweite Zeuge iſt Achille Mercler, der in der „Revue Moderne“ 
ſchreibt? „Der Antheil, den die perſchledenen Regierungen Frank 
reichs an der Staatsſchuld haben, ſtellt ſich, wie folgt: Anclen 
Regime 40 Milltonen Rente, 1. und 2. Republik 38 Millionen 
Rente, 1. und 2. Kalſerthum, d. h. berſönliche Regierung, 252 
Millionen Rente, Reſtauration und Juli-Dynaſtie 10 Millionen 
Rente; im Ganzen 340 Millionen Rente. Das Kaiſerliche Re- 
giment Nr. 1 und 2 hat 25 Jahre gedauert, die Repräjentativ- 
Regierung 33 Jahre; erſteres hat Frankreich mit einer jährlichen 
ſtehenden Bürde von 252 Millionen belaftet, während das letztere, 
Alles in Allem gerechnet, dem Lande nur 10 Millionen aufgebürdet 
dat.“ Die „Liberte“ fügt hinzu: „Das Wort gehört hierauf dem 
Communiqué; heraus damit, wenn dieſe Zahlen falſch find!” Und 
in einer Zeit, wo dies die Finanzlage des Landes iſt, hat der 
Chauvinismus fortwährend nach Eroberungskriegen geſchrieen und 
dat es derillitramontanismus durchgeſetzt, daß zu der mexikanſſchen 
Laſt nun als Zulaſt die römiſche Expedition kommt, und zwar eine 
Ausgabe ad finitum, wenn es nach dem Sinne der „France“, 
des „Monde“, Univers“ u. ſ. w. und nach dem Kopfe des Ches⸗ 
nelong, de Latour und — Thiers geht. Aber in Geldangelegen⸗ 
heiten pflegt ſchlteßlich alle Gemüthlichkeit aufzuhören; und wenn 
„Frankreich reich genug iſt, ſeine Glotte zu bezahlen“, jetzt noch, 
fo wird doch eine Zeit herannahen, wo Frankreich mit der römt⸗ 
ſchen Kurie in gleiche Finanzlage kommen muß. Das hat noch 
lange Zeit! mag der Keichtfinn ſagen, doch man denke nur an 
Spanten, das einſt eine eben jo große Rolle in Euiopa ſplelte, 
und von Philipp II. an bie Iſabella II. zu Grunde gerichtet 
wurde durch dieſelbe Politik, welche jetzt in Senat und gejeh- 
gebendem Körper, wie in den Organen der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, des Innern und des Krieges täglich gepredigt wird. Und 
dies geſchteht in derſelben Zeit, wo Oeſterreich dieſe Politik, die 
ihm fo theuer zu ſtehen kam, aufgab und ſich des Konkordats zu 
entledigen ſucht. Jetzt freilich ſchmeichelt man ſich in den Tutlerteen 
noch damit, daß Europa die Zeche bezahlen ſolle, damit Frankreich 

die „erſte katholiſche Macht“ bleibe. f f 
— Der Kalſer hatte heute früh eine lange Unterredung mit 


Herrn Nigra. Dem Erzbiſchof von Paris fol er für ſeine neu- 
liche Rede im Senat feinen Dank und Glädwunſch haben ſagen 


laſſe Aus den ultramontanen Kreiſen iſt dem hohen Prälaten 
kee von beiden geworden, man iſt dort vielmehr wüthend über 
ihn, daß er für den Papſt nur die Erhaltung des status quo 
verlangt hat. | 


London, 5. Dezember. Eilftauſend Unterſchriften bedeckten 


das Elnladungsſchreiben, welches die Katholiken der beiden haupt- 


ſtädtiſchen Diöcefen Weftminfter und Southwark auf geſtern Abend 
zur St. James Halle berief, um ihre Sympatbten für den Dapf 
oder richtiger für die weltliche Herrſchaft des Papfityums kund zu 
geben. Es iſt daher faſt überflüfflg zu bemerken, daß der große 
Saal bis in die äußerſte Ecke gefüllt war. Den Vorſitz führte 
Dr. Manning, der Erzotſchof von Weſtminſter; ihm zur Rechten 
und zur Linken erblickte man die Spitzen unſerer katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und Latenſchaft, darunter den Earl von Denbigb, Lord 
Arundel of Wardour, Sir C. Clifford, die Parlaments-Mitglieder 
Sir W. Bowyer, Magutre, M' Kenna, Rearden. Dr. Manning 
führte in ſelner Eröffnungsanſprache aus, daß es die Pflicht der 
ſechs Milltonen Katboliken in Großbritannien ſel, ihre Entruſtung 
über die neulichen Ereigniſſe in Itallen an den Tag zu legen. Die 


Berſammlung läugne, daß Rom die Hauptſtadt Italiens, und be- 


haupte, daß Rom die Hauptſtadt der Coriſtenhett ſet; fie läugne, 
daß die italteniſche Nationalität ſich das Erde der Kirche aneignen 
dürfe und behaupte, daß das Patrimonium Petri heilig und un⸗ 
verletzlich ſei u. ſ. w. Der König von Preußen erhielt eine Be- 
lobigung von Dr. Manning, well er „einer Löſung der römiſchen 
Frage im Einklange mit den berechtigten Wünſchen ſeiner katholiſchen 
Unterthanen“ entgegenſehe, was auf den bekannten Paſſus der Thron⸗ 
Die päpſtliche Regierung beſchrieb der Redner als 
eine untadelhafte und gerechte, worüber jeine Zuhörer freilich nicht 
etſtaunten. „Es if die Pflicht der chriſtlichen Staaten, das Ge⸗ 
biet der Kirche fo zu behandeln, wie Belgien behandelt worden 
if, feine Neutralität zu garantiren und es unter den Schuß der 
Cbriſtenhelt zu ſtellen.“ Dies war der Kardinalpunft der erz⸗ 


dblſchöflichen Anſpracht, welchen Dr. Otant der Biſchof von South⸗ 


wark, noch des Weiteren ausführte. 
Florenz, 1. Dezember. Die Berichte über die Stimmung 
im Neapolitaniſchen lauten fortwährend übel. Die Reglerung Vie⸗ 


tor Emanuels iſt dort ſehr unpopulär, die großen Städte find Ga⸗ 
ribaldianiſch, während die Prleſter und der von ihnen bearbeitete 


Thell des Landvolkes bourbontſtiſch geſinnt if. 
— Die politiſchen Verhaftungen dauern fort; in mehreren 
Städten wurden wiederum Leute feſtgenommen. Das Kabinet wird, 


wenn es nicht ſehr feſte Beweiſe in Händen hat, einen ſchweren 


Stand im Abgeordnetenhauſe haben. Daß die Truppen - Anhäu⸗ 


fungen in Florenz mit dieſen Verhaftungen in Verbindung ſtehen, 


wird von franzöſiſchen Blättern behauptet. 

Rom, 30. November. In dieſem Augenblicke wird in der 
geheimen Druckerei des Qutrinals eln Aktenſtück von hoher Wich⸗ 
tigkeit gedruckt: nämlich ein Memorandum des Hiiligen Stuhles 
an die fremden Mächte, welches der Kardinal Antonellt in der be⸗ 

vorſtebenden Konferenz an die Geſandten der übrigen Mächte ver⸗ 
thellen wird. Dieſes Memorandum iR eine regelrechte Anklage⸗ 
ſchrift gegen die Revolution und bie italtentſche Reglerung, die ſich 
ju deren Werkzeuge gemacht habe. Sie enthält, wie man ſagt, 
unerwartete Enthüllungen über die letzten Ereigniſſe nach unver⸗ 


dle gefangenen 


öffentlichten Dokumenten, bie meiſtens bei den Garlbaldiſchen Ge⸗ 


2 


fangenen gefunden worden jeien und unwlderlegliche Zeugniſſe für 
die Mitſchuld der italienischen Reglerung bel dem letzten Aufſtande 


de Es bildet einen ziemlich umfangreichen Band. 
— In Rom ſollen die Zuaven wütbend fein, daß der Papſt 
baldianer ſo raſch und ohne Züchtigung ent⸗ 
laſſen bat. Die Zuaven find eben fanatifirte Ausländer, während 
Pius IX. nie ganz vergeſſen hat, daß er Italiener iſt. * 

Madrid, 27. November. Uebermorgen wird der Erzherzog 
Ludwig Victor (geb. 1842, jüngſter Bruder des Kaiſers Franz 
Joſeph) hier eintreffen. 
Iſabella, älteſten Tochter der Königin (geb. 1851). Die Infantin 
iſt ſebr reich; ſeit ihrer Geburt find jäbrlich für fie 1,500,000 
Realen angelegt worden; zur Hochzeit werden ihr Kapital und Zin⸗ 
ſen ausgezahlt. 


Pommern. 

Stettin, 8. Dezember. Der „D. 3.“ ſchrelbt man aus 
Elbing: Unſere Stadtverordneten haben vertraulich darüber be- 
rathen, ob es nicht Mittel gäbe, Herrn Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher, deſſen Verluſt nun leider ſicher bevorzuſtehen ſcheint, der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu erhalten, Natürlich können es nur pe⸗ 
funiäre Mittel fein, deren Anwendung der Stadt zur Verfügung 
ſteht, und dieſe dürften kaum als die geeigneten erachtet werden, 
Herrn Burſcher zu einem Verzicht auf das Stettiner Mandat zu 
veranlaſſen. Wie wir glauben, zieht er wohl zumeiſt den größeren, 
dankbareren Wirkungskreis jenes Amtes unſeren engeren Verhält⸗ 
niſſen vor, die noch durch den Umſtand beſonders unerfreullche wer⸗ 
den, daß die energiſchſte Tätigkeit, der beſte Wille bei allgemei- 
nen, weitere Kreiſe betreffenden Operationen an der Eigenſucht 
und der Zähigkeit beſonders unſerer ländlichen Bevölkerung ſchel⸗ 
tein. So iſt es bekanntlich bis heute noch nicht moglich geweſen, 
die Ausführung eines der verſchledenen Chauſſeeproſekte durchzu⸗ 
ſetzen. Daß die abſolute Erfolgloſigkelt aller ſolcher Bemühun⸗ 
gen die Berufsthätigkeit zu keiner beſonders angenehmen macht, iſt 
denkbar. 

— Nach dem „Mllitär-Wochenblatte“ it Biber v. Palubickt, 
Pr.-Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Pr. Stargardt) 4. oſtpreußiſchen 
Regte. Nr. 5, zum 2. Bat. (Stettin) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ments verſetzt. 

— Das Obertribunal hat kürzlich folgenden Rechtsgrundſatz 
angenommen: „Ein Bauunternehmer hört dadurch, daß er einen 
Baumeifter zc. mit der Leitung eines Baues beauftragt hat, nicht 
auf, feinerjeits für feine eigenen (fahrläſſigen) Handlungen ſtraf⸗ 
rechtlich verantwortlich zu fein." 

— In Bezug auf die Gewerbe mäßigkelt des Hazardſplels 
führt das Obertrtbunal in einem neuen Erkenntniß aus: „Der 
Richter kann, wenn auch nur ein Fall eines aus Gewinnſucht ge- 
jptelten Hazardſpiels vorliegt, doch aus den obwaltenden Umſtän⸗ 
den auf eine fortgeſetzte Beſchäftigung ſchließen und hlernach eine 
Gewerbsmäßigkeit des Spiels annehmen.“ 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheldung der 


Kompetenz-Konflikte vom 11. Mai 1867 führt aus: Die Anſtellung 
ven 11, Ma 1007 De mil Die dee 


‚einer Negatortentiage gegen polltzelliche Inorbnungen, 
die Leiſtung von Dienften zu einem Wegt⸗ oder Brückenbau iſt un- 
zuläſſig. 

— Durch General-Verfügung des General-Poſtamts ſind Be⸗ 
bufs Regultrung des Poſt⸗Päcketel Verkehrs während der bevor⸗ 
ſtehenden Welbnachtszeit die Poſtbeamten angewleſen worden, bel 
dem Annahmegeſchaft auf deutliche Signatur der Päckerelen 
und genaue Bezeichnung des Bellimmungsorts zu halten; 
ältere Signaturen, welche nicht mehr gelten ſollen, müſſen entfernt 
oder unkenntlich gemacht ſein. ‘ | 


— Der Gerichte-Aſſeſſor Lifte if aus dem Departement des I 


Appellationsgerichts zu Arnsberg in den Bezirk des Appellatlons⸗ 
gerichte zu Cöslin verſetzt worden. 

— En Reſkript des Kultus minſſters ſpricht aus, daß für 
Elementarlebrer nur eine dreimenatliche Kündigungefriſt in 
den Vokatlonen feſtzeſetzt werden darf. 

Cöslin, 6. Dezember. Dem Oberbuchhalter Kam mer 
hierſelbſt iſt der Charakter als Rechnungsrath verllehen worden. 


Stadt. Theater, 
Stettin, 7. Dezember. Zum zweiten Gaſtſplele des Fräu⸗ 
leins v. Edels berg wurden geſtern „Die Hugenotten“ gegeben. 
Die Künſtlerin gab die Valentine. Die Erſcheinung, die Tollette 
war glänzend, der Geſang rein und klar, in der Scene mit Raoul 
hinreißend. Im Ganzen aber möchten wir doch dem Fräulein 
Koudelka als Margarethe, der Schweſter des Königs, den Bor- 
zug geben. Das war wirklich königliche Huld und Glanz in Spiel 
und Bewegung, dabei der Geſang voll inniger Zartheit und feuri- 
gen Lebens, ſprudelnd in reicher Zülle von Laufen und Kolora- 
turen. Fräulein Löber ſplelte ihre Rolle, wie gewöhnlich, mit 
ſchelmiſchem Humor und Leben. Auch Herr Wagner als Raoul 
ſang diesmal gut. Seine weiche und zarte Stimme, welche mit 
einem elegiſchen Schmelze begabt iſt, kam diesmal zur vollen Gel- 
tung, blieb bis zum Schluſſe kräftig und deutlich. Spiel und Ge⸗ 
ſang waren namentlich in der Scene mit Valentine ganz vorzüg⸗ 
lich. Da ſah und fühlte man die Gluth der Liebe, da war Leben 
und Feuer über das Spiel ausgegoſſen. Wir wünſchen dem Künſt⸗ 
ler Glück zu dieſer gelungenen Darſtellung, möge er fo fortfahren. 
Herr Broda als St. Brie konnte uns dagegen nicht genügen. 
Dle Stimme war zum Theil unrein, der Geſang nicht korrekt und 
kräftig genug. Die Rolle paßt nicht für den Künſtler, der jonft 
jo Treffliches zu leiſten vermag. Auch die Chöre, ſowie das Quar- 
tett obne Inſtrumentalbegleitung ließen manches zu wünſchen übrig. 
Im Ganzen war die Darſtellung eine wohl gelungene zu nennen. 
Schließlich müſſen wir noch den Tanz der Damen Menzel bervor⸗ 
heben. Der Tanz iſt voll Grazie und Liebreiz. Die Sprünge in 
der Zigeuner⸗Maſurka find ebenſo kühn und charakteriſtiſch, als die 
Tänze vor dem königlichen Hofe zart und hingebend, die Leiſtungen 
höchſt mannigfaltig. 


Neueſte Nachrichten. 
Leipzig, 6. Dezember. Bel der heutigen Stadlverordneten⸗ 
wahl fiente die liberale Partei mit großer Maſorttät. 
München, 7. Dezember. Gutem Vernehmen nach bat 
ſich Prinz Alexander von Oldenburg mit der Prinzeſſin Eugenie 
von Leuchtenberg verlobt. | . 
Wien, 7. Dezember. 


Dem „Fremdenblatt“ infolge if wegen 


Er iſt der Zukünftige der Infantin Donna 


Feuer aus. 


ſeit vergangenem Montag: 


der Auslieferung von Deſerteuren ein Kartelvertrat zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich angebahnt und fol derſelbe dem Abſchluſſe 


nahe ſein. 
— Im Abgeordnetenhauſe wurde ein Geſetzentwurf bezüglich 


der Vermehrung der Münzſcheine um 3 Millionen Gulden gegen 


Einzlehung einer gleichen Summe in Staatenoten vom Finanz- 
miniſter eingebracht und dem Finanzausſchuſſe überwieſen. 

Der Abgeordnete Mühlfeld überreichte eine Adreſſe von Ein- 
wohnern Wiens, welche 46,324 Unterſchriften trägt und ſich gegen 
das Konkordat ausſpricht. 

Paris, 7. Dezember. Der beutlge „Monlteur“ hebt in 
einer Beſprechung der Eröffnungsrede Menabrea's hervor, daß der 
italieniſche Mintſterpräſident ſich maßvoll und nüchtern über die 
ſchwebenden Unterhandlungen ausgeſprochen und Alles vermieden 
habe, was die gegenwärtig eingeleitete diplomatiſche Aktion er⸗ 
ſchweren könnte. 

Florenz, 6. Dezember. Deputirtenkammer. (Präfldenten- 
wahl.) In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
Kommandeur Lanza (Rechte) zum Präſidenten der Kammer mit 
194 Stimmen gewählt. Rattazzi erhielt 154 und Garibaldi eine 
Stimme. 

London, 6. Dezember. Eine von der Royal Mail Steam 
Packet Company empfangene Depeſche aus Havannah vom 2. De- 
zember beſtätigt die Nachricht von dem auf der Jnſel St. Thomas 
Rattgehabten Erdbeben. Das Meer hob ſich um ca. 40 Fuß, viele 
Menſchen find dabei umgekommen und die Beſitzungen bedeutend 
beſchädigt worden. 8 

— Der Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Stanley, 
antwortete auf eine Interpalltion Mr. Bentinck's, Spanien babe ſich 
bereit erklärt, den Eigenthümern des Schiffes „Queen Victorta“ 
Schadenerſatz zu bewilligen. Die noch zu entſcheldende Frage wäre 
nur die Höhe des Betrages. — Der Minifter ſagte, daß er keine 
Kenntniß von einem Verſtändniß zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich zur Erhaltung des ottomaniſchen Reiches habe. Es jei wahr, 
daß der Frhr. v. Beuſt der Pforte Vorſchläge gemacht habe, die 
mit Rückſicht aufgenommen worden ſelen; allein es jet in der Sache 
Nichts geſcheden. — In Beantwortung einer Interpellation Mr. 
Maguire's ſagte Lord Stanley, es jet ihm unmöglich, über das 
wahrſcheinliche Ende des Krieges in Paraguay Auskunft zu geben, 
er glaube indeß, daß alle betheiligten Länder die Sache herzlich 
fatt hätten. — Dieſen Abend um 10% Uhr brach in dem am 
Haymarket beletenen ehemaligen Opernhauſe „Her Majeſips Thatre“ 
Das ganze Gebäude ift vollſtandig zerſtört. 


f Wollbericht. 

Breslan, 6. Dezember. Abfolute Geſchäftsloſigkeit bei anhaltend 
rückgängiger Tendenz der Preiſe war in der verfloſſenen Woche an der 
Tagesordnung und ohne einige Detail⸗Käufe Seitens kleiner Fabrikanten 
aus der Provinz und hieſiger Kommiſſionäre im Belaufe von ca. 80 Ctr. 
hätten wir keine Veranlaſſung, über irgend welche Umſätze zu berichten. 
Daß die Abnehmer ſelbſt jo kleiner Quantitäten die herrſchende Flaue ber 
nutzen, um noch fernere Zugeſtändniſſe zu erlangen, iſt ſelbſtverſtändlich und 
ebenſo ausgemacht, daß dieſelben nur allzuleicht ihren Zweck erreichen. Die 
wenigen Lebe n größtentheile aus ungaxiſcher, volhy 
n \ 0 1 ar on DU — . . 
wien ben Peg . Bie gleichzeitige "Lhterbanbliungen wa, ede. 
bedeutende Partien Kammwolle haben wegen allzuniedriger Angebote nicht 
zum Abſchluß geführt. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 7. Dezember, Vormittage. Angekommene Schiffe: 
Albert, Zobel, von Kopenhagen. Guſtav, Kräft, von Rügenwalde. Memel⸗ 
Packet (SD), Wendt, von Memel. Reinhold, Orth, von Carlscrona, löſcht 
in Swinemünde. Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 16 ½ F. 


Börſen⸗Berichte. 10 

Berlin, 7. Dezember. Weizen feſter. Roggen -Termine eröffneten 
beſonders auf ſpätere Lieferung, unter dem Einfluß höherer auswärtiger 
Berichte mit guter Frage und wieder ca. 4 Thlr. pr. Wiſpel beſſer be- 
zahlt. In der zweiten Börſenhälfte ermattete die Haltung jedoch wieder, 
ungeachtet daß die fortgeſetzten Kündigungen ziemlich coulanter Aufnahme 
begegneten und ftub die Notirungen am Schluſſe wieder niedriger und 
gegen geſtern unverändert. Loco⸗Waare reichlich offerirt und zu behaupte 
ten Preiſen umgeſetzt. Gef, 16,000 Ctr. Hafer loco unverändert, Termine 
leblos. Rüböl war Überwiegend angeboten und mußten ſich Abgeber in 
billigeren Geboten fügen. Motiv zur Flaue mag wohl die eingetretene 
milde Witterung gegeben haben. Spiritus feſt und vereinzelt höher be⸗ 
zahlt, Se unter dem Eindruck fortgeſetzter Anmeldungen wieder ruhi⸗ 
ger. Gek. 210,000 Qrt. 

Weizen loco 86—105 & nach Qualität, feiner gelb. ſchleſ. 104 N, 
ord. gelb. ſächſ. 90 34 ab Bahn bei, pr. Dezember 86 ½ , April⸗Mai 
89 ½% W bez., Mai⸗Juni 90 % Br., 89 ½ Gd. 

Roggen loco 73—76 3 nach Qualität, 76—78pfdb. 73%, 74 . 
ab Bahn bez., 79 — S80pfd. 74½, 75½% 1 ab Bahn bez., feiner 82 pfd. 
76 frei Baſſin bez, pr. Dezember 75, ½, ½ bez., Dezember ⸗ 
Januar 74, 74½, 73%, He bez., April-Mai 74, 74% 73½% m bez. u. 
Gd., ¼ Br., Juni allein 73%, , bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6 ½, z 7 O0, u. 1. 6, 6½, Roggenmehl Nr. 0 
5½, ½, C. u. 1. 4½, 5% 1 pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 


Gerſte, große und kleine, 50 —58 . 55 1750 Pid. 
Hafer loco 30-33 , ſchleſ. 31%,, 32 „ ab Bahn bez., per De⸗ 
zember 31%, . bez., April⸗Mai 32%, ½ 9% Gd., Mai-Juni 33½ Ag 
1 


Erbſen, Kochwaare 70 —76 , Futterwaare 66—70 
Rüböl loco 10% 3% bez., pr. Dezember und Dezember Januar 
07% % t bez., Januar » Februar 101%, % 34 bez., April-Mai 

77 70 ez. 

Spiritus loco ohne Faß 20½% n bez., pr. Dezember u. Dezember⸗ 
Januar 201, , 25 Ag bez., ane Nan 20%, ½, Ya bez., 
April-⸗Mai 21½3, 7 1/9 . bez., Mai-Juni 21, 742 1% I bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die matten Parſſer Ecurje haben 
aufs Neue verſtimmt; die Spekulanten fühlen, daß. fie zunächſt auf eine 
8 der Pariſer Börſe fue eine Hauſſe⸗ Stimmung kaum zu rech⸗ 
nen haben. = 

Breslau, 7. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 192,. Weizen 
pr. Dezember 88½ Br. Roggen pr. Dezember 69%,, pr. Frühjahr 70. 
Rüböl pr. Dezember 10 ½, per Frühjahr 10. Raps pr. Dezember 
92. Zink ruhig. . 

Tondon, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Zufuhren 
kei Weizen 35,660, Gerſte 7390, Hafer 14,750 

Uarters. 


Weizen ruhig, Preiſe ſchließlich voll behauptet. Gerſte feſt. J Hafer, gute 
Frage, höher. Leinöl loco ab Hull 33 ½. E 
ers Wetter vom 7. Dezember 1867 


5 Im Weſten: m Oſten: 
Paris g R., Wind — Danzig . 0, R., Wind OSO 
Brüffel R., WS Königsberg — 1 R., SO 
Trier 1, R., N Memel. 1% R. DO 
Köln 2% R., S Niga · —3, R.,. N 
Muünſter .. 0% R., SW Petersburg — 4% R., SW 
Berlin... 0% R., NW Moskau - — R., — 
Stettin 3 We N im om Warpmes Pe) 

sie en: tifftan] » — 3 
Breslau -" 2, N., Wind W I Stockholm K. — — 
Ratibor ·· 1% R, NW Haparända — R.. „ 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


. e vom 7, Dezember 1867. 
Prioritäts⸗ Obligationen. 


Prioretäts Obligationen. DO Preuß iſche Fonds. 
— » 8 ie Rogbeh,- Witten. 3 247790 anne 1 510103 15 11 a r 
Altona-Kiel 4 129% 65 || be. II. Em. 4 91 8 riederſel-⸗Mark. I. 4 (87 8 | Stautsanfeige div. 4 97 8 erke seg [13 
rn aut Ei 4 RE a 74 8 be. IL, 4 an et 1 gas m 7 57 
ergiſch⸗Märkiſche o. Em. 5 — do. en B E f 834 . obil.⸗Geſ. 
an 131,[4 22375 53 Ihoergifh-Märtifge I. 4 — Br de. III. 4 84 8 r Bihler 8 Def 7 Omnibus 5% 
Berlin-Börlig St. | — |& | 781, 05 || De. H. — 8] ie. IV; 141196 Sec Kopie ce e (ene. ent 180% 0 Semen g 8 
do. Stamm⸗Prior.“ — 5 97% bz do. III. 31 77 bz [Niederſchl. Zweigb. C. 5 98 0 Kur⸗N. u fi 31 79 bz abecker b 660 — — bz [Bremen l 4 
Verler dene is 8 „„ . 4 % ½% (de eh, , zz 8 [Berliner e dil. 417, 8 en l 
-Potsd.⸗Magd. 0. 5 , 0 5 \ ; 
— a9 8704 136% 8 2 —9 1 2 1 0 . 2 4 275 8 = a 80 6 10%, B. Darmſtadt, Fr. Ku 
61 1 0. 9 6 8 N 4 5 ) * 
— a, 8% 195 0 Er re 4 917 8 12 2 5 777 8 an ger 91 = bz 55½ bz Deſſan, Bon 
ieg⸗ 5704 3 o. o. 5 do. } 4 — ‘ e . . 
Lale Pinben % 42 6 || be. Wett, Set 1a . 8 de. e r BE 6% f re | 3 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2704 75%, bz do. do. II. 4 9114 bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 254 bz do f 8 4 | 83%, 8 42 2 8 5 10 
do. Stamm ⸗Prior. 5* 51 wur. Berlin-Anhalt 1 Bee b do. neue 8 2414, bz ei 44905 9 8 i 60% 8 Senf, ER 9 
Sa — 61,5 | 86. © e Lit. B. 44 95% 55 3 sn 1 9 * Pfandbr. a 257% 6} er 3 a bz Gera 777 
Leben. Zita = | 384, 8 |gelingant. . en f 8% 9. de. ill u 8860 BIN. & Jbege vine . 180g en 8 Pau 55 
Ludwigshafen Werd, 197% 187% 8 „de. II. Em, 4 | 89% © Ade. 1862 4 91%, @ de „ uff. Pr. Anl. 186415 102% 83 (Pörwer Futte 2 
Magdeburg ⸗Halberſt. 14 ( 187 @ Verl.-P.-Magd. A. B. 4 | 86%, 6 | de. v. St. gar. 4 3,2 ©] do. Wel 85½ 6 do 1866 |5 | 96% 6 Sppoth. (O. Dubner) |12 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 4261 8 do. C. 485% & Rbein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% G 2 nene 4 bz 4 erg 635% Ypoth. (O. Hübner) 4 
de do, B. — 4 | 88 64 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — 8 do U. 4 3% 6 e ide ſandbr. 4 | 85, G Nuſſ.-poln. Sch.⸗O eh : 7 B ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. 775 
Maint-Ludwigshafen 75% |126%, & | do. I em 4 8% 6 Moss Nin 5 85 8 he e. 4 2 Den e e e 410 
Mecklenburger 4 73% bz do. III. Em. 4 83 bz Rjäſan⸗Kozlow 5 78% b J do. 2 lg er Ad Bee Kama it⸗ 6 ZU 
Münſter-Hamm 488 b do. IV. Em. 4 95½ bz Ruhrort⸗Tref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr.“ 3 76%, & Wechſel⸗Cours. N 0 N 
r 4 =, 9 — — — 1 do. 255 90 ns 505 3 u 5, lamfterdam 3 1 5 —.— Credit 6 
Ni . Zweigb. öln ⸗Crefe — 5 5 5 h 27 Me L . 
Dorobahn, Ei. 49,4 | 96%, 53] | Eöin-Deinden 4457 d Jets 441% 8 de. we 1 eee 8 11% i mean Cen 0 
Seel. At . x. G 134199, i da. > IL, Gm. 15 11024 8 Sed ele 17.1809 8 Sunn der Neth 38% l de. 1 Nen. 2 [161° 6 Nerddeltſhe 8 
Daß. Hann Giante. 1 e sol de i En. 883 h d. I. 44 87 8 Peas r En een Sr ; 
Oppeln-Tarnom 8% 8% 8 | be. de. 43 94 63 |Süböfterr. Staatsb. 3% 18 B Preußiſche 4 | 899, 8 [ten Sefer, W. 8 4 | 838% 9 len 77 
Rheinische 6% 119% 65 de. IV. Em. 4 | 83% &. Tharinger 4 9 Weſppcliſc-Khein. 4 | 92%, RE «by olan 775 
— Ln V. Em. 4 83 9 been 1 800% ur 8 9 Ya 1 rs fe men 8 Preuß. Bank- Antheile 13%, 
Abein-Nahe. Bahn 0 || ce (in.)4 82% h l de. IV. dm (1441 97% B | Sclefide 4 81˙0 J egg 9 ge 14 e 75 
—— 471 93¼ U 4 IV. Em. 41 2 8 — =” Gold uud Papiergeld. — 4 N 2 M ki 96 200 Scheer Bankver 775 
Süpöfter. Bahnen 7½5 | 951, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 8154 bz Fr. Ben. m. 8.99% bi] Dollars 1 12¼ G Goldtronen 9 9 0 25 aburg 3 W ir 921% 0 Thür leg 3 
Thüringer 4 130 ° © Lemberg⸗Tzernow 5 68% bz | do. ohne R. 997 bz Napoleons 5 13 ö G Len Kan etersburg ochen * hüringen 
Warſchen⸗Wien 5 60%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 951% Oeſt. Nt. öſt. W. 84% bi Louisd'or 112%, 90 Fe er 1 3 Wash 40 ae 6 8915 8 ag, (Hamb.) 1475 
do. 4 845 © |tuf. Bantn. 847 69 | Sovereigns 6 24% bil Silber 29 26 & [Bremen 8 Tage 31111½ 63 A 
Termine vom 9. bis inel. 14. Dezember. Konkurs⸗ Eröffnung. Stettin, den 7. Dezember 1867. n 
In Gubhoftationsfachen: Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung Bekanntmachung, Bekanntmachung. 
10. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Agenten Earl Rudolph fü Civil⸗Prozeßſachen betreffend die Schnee⸗ und Eisablade⸗Plä 
Leichſenring gebörige, in Grünhof, Pölitzerſtraße 31, r j 7 12 Ale Ne sablabes be. 
befegene Grunbftüd, tar. 37,435 . 20 pr den 7. Dezember 1867, Mittags 12 Uhr, ingert eng eg hg > 
10. Kr.⸗Ger.-Commiſſion Franzburg. Die den Büdner] Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Adolph a, ehemafi en ei an und ber Theil LE 
Schrö er'ſchen Gbeleuten gehörige, zu Buſſin sub Brock zu Stettin it der kaufmänniſche Konkurs eröffnet] welcher je lets Be ge ver dem neuen Thor, Königliche Oſtba l. 
Nr. 4 belegene Büdnerſtelle. und ber Tag der Zahlunge⸗Einſtellung auf den 30. No-] ſieat fur den Mint euſelben durchſchneivenden Weges] Fur den Werkſtätten - Betrieb 5 
II. Kreer. Stralſunb, Das dem Schmiebemfr. Bernf. vember 1861 fegelet werben. liegt, für Kö üalic alte 4 Dire worben. find füe dae Jahr 1868 Materialen a eh 
a ß .. , ⅛˙0v Meiner eben 
N Ger. Comm. Laſſan. Die zur n Wilh. meinſchuldners werden aufgefordert, in dem Stabeiſen, als: Flach“, „ Oluäbrät- 2 
13. 5 e zum Wohnhauſe Nr. 2 se den 17 acer Vormittags 5 Bekanntmachung. Senfornefen Ken, Ful zu Werkzeug eh 
Wieſe. £ 4 9%, Zum öffentlichen Verkaufe des in den biefigen Kafernen | la: ulſtabl, Anti im dern m. eder 
04. } 11 Uhr, zum tfanfe des g agen, Ferroulſtabl, Antimon, Blei in Mulden, Schmelz⸗ 
13. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das der verw. Böttchermeiſter in unserem Gerichtelolale, Terminszimmer Nr. 18, vor im Taufe des Jahres 1868 disponibel werdenden alten Bett kupfer, Stangenkupfer, Zinn in Blöcken, Zinn in Stangen 
5 13, rohes an den Meiſtbietenden, iſt Termin auf Eiſenblech. verzinntes Tiſenblech, Kupferblech, Meſſing⸗ 


Grundſtück nebſt ' 


13. 


Kr.-Ger. Bergen. 


kirchen belegene Häuslerweſen, und 


die zur Konkursmaſſ 
Noöbl in Bergen gehbr 


Licitationstermin.) 


14. 


2 ſogen. Ham 
Ihr: 6 
Kr.⸗Ger. Demmin. 


14. 


tarirt 20,000 


Nr. 2, tar. 12,460 


14, 


12. 


Bublitz 
Kr.⸗Ger 

ze 

Konk. u 


14. 


Kr -Ger. Cöslin. 


In Eoucursfachen: 


W. Fiſch daſelbſt. 


7 


Verlobt: 


Ehrenwertb (Stolp). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Auguſt Reich (Stettin). | derung einen am bieſigen Orte wohnhaften 
— Herrn Otto Späthen (Stettin). — C. l 10 bei ö Er er 
H ). — Herrn K. Schmal⸗ Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig en 1695 Kl, ichen Scheft, 419 Kl. fefernes Böttcherholf, 


feld (Stralſund). 


Geſtorben: Buchhalter Oscar Witte (Stettin). — Kim. es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsa 
Heinrich Meyer (Stolp). — Frau Sophie Louiſe Hil-] Leiſtikow, en und die Juſtizräthe Pig 


ſinger geb. Geske (Colberg). 


Stadwerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


Vorlagen, betreffend die 
und andere Veränderung 
ein Project wegen Erweiterun, 
— die Wee Koſten 
gebäude, — Anſtellung eines Turn Sr chte 
über Reviſion verſchiedener Jabres-Peiprumgen. Va 
zweier Armenpfleger. — Wahl des Schiedemannes 


Tages - Ordnung: 
Oeffentliche Sitzun 


den 18. (Grünhof⸗) Bezirk. 


Bewilligung von Unterſtü 


Einſchätzung 
ßerung auf ein 


Nichtöffentliche Sitzun 


Unterſtützungsgeſuch. 


Stettin, den 7. Dezember 1867. 


Den 


nn 


ftatt, wozu auch Nichtmitglieder ein 


Vortrag wird Herr Prediger Fri 


Rötbels gebörige, an der Roßmüßhlenſtr. sub Nr. 4 
belegene 8 nebſt Zubehör. 


8 Ib. 6 irt 

e SEHE 
Das den Küfer und Lehrer Mer 
drow'ſchen Ebeleuten gehörige, zu Moor bei Neuen 


e des Müller Altermanns Joachim] gegeben, nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu zahlen, 
igen Grundſtücke. (Erueuerter 


Kr.⸗Ger. Schlawe. Die dem Mühlenbeſitzer Aug. Voß 
n mermühfe bei Peeſt, tar. 6891 


Kr.-⸗Ger.⸗Comm. Barth. Das zum Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Büdners Ott zu Zingſt gehörige Grundſtück. 


Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Vermögen des Kleinpnermeifters Kühl in 


„Deputation Swinemünde. Termin zur Ver⸗ 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im 
er das Verm. des Galanteriewaarenhändlers 


amilien⸗Nachrichten. 

Wittwe Marie Scheffler mit dem Schlächter⸗ 
meifter Herrn Heinrich Schulze (Stettin). — Frl. Car. 
Aber mit Herrn Curl Rüger (Neuendorf). 

Verehelicht: Herr David Sabatzky mit Frl. Jenny 


8: . 
Neubildung des Laſtadie'ſchen 
en des ſtädt. Schulweſens, — 
8 der hieſigen Feſtungswerke, 
zu Reparaturen im Cuſtodie⸗ 


ungsſummen, — ein 4 
muneration für Arbeiten bei der Communal » Abgaben. 
— und eines Gehaltsvorſchuſſes. — Nück⸗ 


Saunier. 
Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


, Enthaltſamkeits⸗Vereins 
udet Montag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
eladen werden. Carl 


0 


dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſins, anberaumten 
Hilbrecht⸗] Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


one haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
belegeme , 1 5 Verwalters abzugeben. er ** 


Dezember er., blech, geſtrichene Drahtgaze, Eiſendratt, diverſe Gummi- 

waaren in Schläuchen, Ringen und Platten, diverfe Glas⸗ 
waaren, diverſe Seilerwaaren und Polſter material, diverſe 
Farben, C ien c Roel » Le a 
diverſe Bürſten und Pinſel, iverfe Wer zeuge und Ge⸗ 
räthe, als: Feilen, Schrauben⸗Schlüſſel, Schmelztiegel, 


Sonnabend, den 14. 
Vormittags 11 Uhr, 


i . i tölofale, R rten 25— 26, t, 
Alen. welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 4 ke ah ne 2 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam] Stettin, den 6. Dezember 1867 8 


) 1867, 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf-“ Königliche e 
Stettin, den 3. Dezember 1867. 


Bekanntmachung. 
Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine 
ſehr bedeutende Steigerung des Poſt-Päckerei - Verkebrs 
ein. Zwar werden Seitens der Poſt⸗Behörden die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln getroffen, um die ordnungsmäßige 
Expedition der außerordeutlich zahlreichen Packetſendungen 
ſicher zu ſtellen. Das Puvlikum iſt indeß im Stande, 
auch feinerfeits dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich 
ſteigende Verkehr pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht 
rs Mrs age größte En ae Sendungen erſt in 
en letzten Tagen bei den Poſten zuſammentrifft. Es er⸗ 5 2 
92 ve Beta ns Ye 3 eine A 2 Ecſuchen, 10 Auf a: Bei. 9. 1868 erforberlihen Werkſtakte 2 te» 
er, Päckereien mit Weihnachts »- Sendungen nicht bie i 2 q 
bis zum 6. Januar 1868 eiunſchließ lich letzten Tage und die äußerſten Friſten hinauszurücken, in 5 en: 2. ode l 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. | Vielmehr im eigenen Intereſſe und zur Forderung des Ger „Bahnhof“ beizufügen. a 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten ſaommt- Verkehrs auf eine augemeſſen frühzeitigere] Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur genannten 
Sac angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Abſendung jener Päckereien Bedacht zu nehmen Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Snb⸗ 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals Nan des est 80 a r 52 m mittenten. 
8 r u orts auf den Packeten ie Lieferungs- Bedingungen mit Nachwei 
auf den 1 2 1868, Vormittags 10 9 recht deutlich und unzweidentig angegeben und . a 10 den 8 der Werfen z a 
— unserm erichtslo Hier Terminszimmer Nr. 12, 175 etwaige ältere Signaturen, welche ſich noch auf der Em- berg a. W, Bromberg und Königsberg i. Pr * g 
em genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach be ballage befinden ſollten, von derſelben entferut oder wer] Stations - Biüreaus der Oſtbahn Bahnhöfe zu 3 
n mit der Verhandlung] nigſtens unkenntlich gemacht werden. rankfurt a. O., Kreuz, Danzig — Hohe Eher, — 
Wer feine Mnmeihung ſchräſtich Ab- Der Ober⸗Poſt⸗Director Vage, InReröurg. Gumbinzen, feder anf de Boe 
ſchrift ei 2 — Bormann der Städte Berlin, Cöln, Breslau und Stettin 36 — 
8 agen beizufügen. 2 ſicht ausge egt und werden auf portofrei 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe irke H olz⸗ V erkauf. unterzeichneten unentgeltlich 1 BER 2 den 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For Bromberg, den 28. November 1867 
oder zur] Im Holzverkauf am 14. Dezember 1867, früh 9 Uhr, 1 ; . 
tommen 3 Eichen Nutzenden, 1Y, Kl. Eichen- Böttcherholz, Der Obermaſchinenmeiſter 
& 1. 


diverſe Manufacte, als: Drillich, Wachsparchend Prüf 

erbsgraues Tuch, Tocusnußfaſergeflecht el, S N 

diverſe Hölzer und Stammholzkohlen. N ald 
Der Submiſſtons⸗Termin hierzu iſt auf r 


Donnerſtag, den 19. December er., 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten auf dem Bahnhoſe 
Bromberg angeſetzt. 
Die Offerten find portofrei und verſigelt mit der Auf- 


ſchrift: un „ei a 
„Offerte auf Lieferung der für die Königliche Oſt⸗ 


vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 6. Januar 1868 einſchließlich 


Bade 


rel. 


Die verebeligte Wofter, Henriette geborne 
Eichholz aus Groß-Lubs, hat gegen ihren Ehemann 
den Arbeiter Ferdinand Wolter, welcher im 
Auguſt 1861 von Groß ⸗Lubs fortgegangen, und deſſen 

egenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, wegen böslicher 
erlaſſung auf Trennung der Ehe angetragen. 

Wir haben zur Beantwortung der Klage und weiteren 


t igen. 1 > 
beſtellen und zu den Akten anzeigen, Denjenigen, we e eee r u 


ky, bietenden Verkauf. 
Pütt, den 6. Dezember 1867. 
Der Oberförfter 


Middeldorpfl. 


Die Beſichtigung der Sammlungen des im Poll 
Die Unterzeichneten wünſchen auch in dieſem Sabre ſchen Haufe, Rosengarten Nr. 1, 1 Tr. hoch, befindlichen] mündlichen Verhandlung einen Termin auf 
wiederum den Armen in Hrüuhof und Kupf rm Pommerſchen Muſeums iſt is auf Weiter 8 au jedem] den 24. Mär 1868, Vormittags 9 uh 
durch Sammlung an Geldbeiträgen und anderen a hen, Mittwoch, Nachmittag von 2—4 Uhr, dem Publikum un- in unſerm Sitzun Saale anberaumt, zu welchem — 8 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die reichlichen aben, e geſtattet. klagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, da bei 
gr ee a d e e Tote im vergangen D tettin, den 5. Dezember 1867. ſeinem nee auf 70 ferneren Autrag der en 
A nd e and geſetzt i e mit derſelben auf Grund bösli 
allein die armen Kinder und Waiſen durch * Weihnachts» = Vorſtand des Pommerſchen Muſeumz. Fake und = für ig alein ue Wen 1 
beſcheerung zu erfreuen, ſondern auch hingereicht * die Das Leſezimmer ſowie die Leihbibliothek des in werden wird. ‘ * € 
a en: 5 e n en Dt dem Poll'ſchen Haufe, Rofengarten Nr. 1, 1 Treppe hoch, Schönlanle, den 18. November 1867, 
Peſttag A die Güte 5 { ra zu dem DEN dt, befindlichen Pommerſchen Muſeums und des Polptechniſchen Königl. Kreis⸗Gericht 1 Abtheilun 
ſtehenden Feſte bit er Mohlwollenden unſerer Studt, Vereins iſt von Montag, den 9. d. M. ab, wöchentlich : — — ng. 
beren Sen 1 i e ae au e, dreimal, und zwar an jedem Montag, Don⸗ 2 rn 3 — gemeldet 
n 5 775 n dieſem „ nerſtag u udſtunden von 6—9 / die katholiſche Gemeinde durch Sammlun 
C The, erhöd AR [ty eat; an Reit bie Benugung den Ditgfievern ver |Tortlaufender Beiträge bemägt, einige von den als Kranken. 
um fo wirkſamere Hü 5 auf gleiche Willfährigteit] beiden . ſowie auf beſondere ſchriftliche Meldung pilegerimnen ſo bewährten barmherzigen Schwellen am 
rechnen zu dürfen. Alle Zeitungs Redaktionen, ſowie dien bei einem der Unterzeichneten auch anderen Perſonen frei. Orte zu bekommen. Drei derſelben ſind nun hier ange ⸗ 
Unterzeichneten, find zur Annahme von Geldbeiträgen und] Stettin, den 5. Dezember 1867. i kommen um ihr Werk zu beginnen, worauf diejenigen 
. welche ſich bereits zu einem beſtimmten Beitrage ver⸗ 


pflichtet haben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht 
werden, daß in dieſen Tagen die Liſte als Einhofang — 
Beiträge herumgehen wird, und liegt zur ferneren Ber 
theiligung an dem guten Werke eine Liſte zur Zeichnung 


Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 


eſchlagen. 
Herzliche Bitte. 


für 


eee für D — und 2 7 a 
aldige Einſendungen reſpective Zuſagen, namentlich von 
Seeta e um hiernach 952 — — ihres] Dr. Deihrück. Dr. Dohrn - Hobreeht. 
irkungskreiſes bemeſſen zu können. Dr. mann. Marchand. von der 
1 Grefrath. Alex Schultz. Nahmer. Pitzschky I. Pitzschky II. 


länder halten [ Beda, Rendant auf der Sparkaſſe (9—12 U. Morgens). Dr. Seharlau. Dr. Wassertuhr. 


Der Borftand des Pommerſchen Muſeums 


Schleifneine, Hammerſtiele ꝛc, diverſe Poſamentierwaaren, 


bei Herrn Carl Ortmeyer, gr. Wollweberſtr. DL, aus. 


m: 


5 


Weihnachtsbitte 
für die Kückenmühle. 
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wendet ſich die 
Küdenmühle wieder mit fröhlichem Vertrauen herzlich bittend 
an alle ihre Gönner und Freundinnen. Unter den 65 
Zöglingen der Anſtalt find viele arme Kinder, die in der 
zuverſichtlichen Gewißheit darüber, daß die Liebe auch ihrer 
nicht vergeſſen werde, dem Feſte in freudigſter hoffnungs⸗ 
vollſter Erwartung entgegen gehen. Ihr Loos iſt ſo traurig, 
ihr Geiſt ſo umnachtet. Da thut es doppelt noth, daß 
ihnen durch Feſtfreude und Feſtgaben inniges Verſtändniß 
für die Freude an der wunderbaren Feſtgabe unſeres 
bimmliſchen Vaters vermittelt werde. Darum nochmals 
die herzlichſte Bitte um ein freundliches Angedenken an 
die armen Blöden in der Kückenmühle und um liebevolle 
Mithülfe zu ihrer Feſtfreude! 
Die Herren Prov. Schulrath Dr. Wehrmann, Con⸗ 
ſiſtorialrath Hoffmann, Pred. Coſte, Pred. Hoffmann, 
Kaufm. Rich. Grundmann, wie auch der Unterzeichnete 
nehmen Gaben dankend entgegen. — Auch können dieſelben 
ia der Buchhandlung des Herrn Th. v. d. Nahmer ab⸗ 
gegeben werden. 


Friedr. Barthold, Vorſteher. 


Vorläufige Anzeige. 
Im Laufe kommender Woche beabſichtige ich in 
einer der biefigen Kirchen ein 


Orgel⸗Coneert 
zu geben. Alles Nähere folgt in den nächſten 
Annoncen. 


Gustav Jankewitz, 
Artiſt d. Warſchauer Conſervatorium. 


Dienſtag, den 10. December, Abends 7 Uhr, im Saale 
der Loge, gr. Wollweberſtraße 29: N 
6. Vortrag. Herr Profeſſor Dr. Glesebhreeht: 
Schiller's Bild in Stuttgart, 
Billets find in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, v. d. Nahmer, Prütz & Mauri, Dannenberg & Dühr 
und am Abende des Vortrags an der Kaſſe zu haben. 


Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins der 
evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 9. December, um 7 Uhr Abends, im 
Gymnaſtum. 

Herr Profeſſor Dr. Emsmann: Ueber Schwere 
und Gewicht. 

Nachber: Gemeinſames Abendeſſen. 


Stettiner Musik-Verein. 


Morgen, Montag, Versammlung. Judas Maccabäus. 


. — e in empfehlens⸗ 
we er u. vorzüg er Ausſtattung zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
bei Dannenberg & Dühr, 
Buch- u. Muſikalienhandlung in Stettin, 
Breiteſtraße 26 u. 27 (Hötel du Nord). 


Landwirtſchaftliches. 

Die Herren Landwirtbe werden auf Trowitzſch's 
Laudwirthſchaftl. Notiz⸗Kaleuder für 1868 — 
Preis nur 15 Sgr. — aufmerkſam gemacht, welcher 
trotz feiner Volländigkeit und elegantem, dauerhaften Ein⸗ 
bande, der billigſte ſeiner Art iſt. 

K. K. aus ſchl. priv. und erſtes amerik. 
und engl. patentirtes 


Anatherin⸗Mundwaſſer 


von 


Dr. J. G. Popp; 


praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner Gaſſe. 
Preis pro Flaſche 20 Gr und 1 9% 
Dieſes treffliche Präparat bat ſich ſeit den 14 
Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf 
noch über Europa hinaus e worben. Seine An- 
wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen 
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Weichtbeile des Mundes, lockere Zähne, 
leit blutendes, krantes Zahufleiſch, Carries u. 
Skorbut. Es loͤſt den Schleim auf, wodurch 
die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 
Speiſen oder Tabackrauchen entſteht. Da das 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 
Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, ſo leiſtet es 
auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 
die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile 
deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis 
in's hohe Alter. — Atteſte hoher medieiniſcher 
Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ 
pfeblenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe 
von vielen renommirten Aerzten verordnet. 
Zahnvlomb, zum Selbſtplombiren 
hohler Zähne, Preis 1 . 15 . — K. 
K. a, pr. Auatherin: Zahnparta, Preis 
pr eee Zahnpulver, 
Prei : 
‚Haupt-Depot für den Zollverein in Berlin 


bei 
J. F. Schwarzlose Söhne, 
Drognen- und Parfümerie-⸗Handlung, 
in Stettin bei Ad. Hube, Kohlmarkt. 


VERBREITET 
Papierbeſchneide⸗Maſchinen, 


Buchbinderwalzen, Pappſcheeren, Balanciers zu verſchie⸗ 
denen Zwecken, auch Schnellbohr⸗Maſchinen empfiehlt die 
Maſchinenban - Anſtalt von PD. Würdig, Berlin, 


Alſenide- und Neusilber-Waaren 


Aus wahlſendungen und Preiscourante ſtehen zu Dienſten. Alte Gold» und 


A. Tepfer, Hof⸗Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 


I. Lager, Schulzen⸗ U. Künigsſtr.⸗Ecke. 


II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Durch Einziehung meiner ſämmtlichen Commanditen in der Provinz 
iſt mein Lager hier ſo ſtark geworden, daß ich gezwungen bin, von heute 
ab, um nur mit dem Winterlager vor Schluß der Saiſon zu räumen, zu 
jedem Gebot auszuverkaufen, und find dadurch die Preiſe bei mir 


noch billiger als irgend in einem Ausverkauf. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15, 
Unſere neuen Geſchäftslokalitäten geſtatten uns in dieſem Jahre eine ſehr 


überſichttiche Aufſtellung unſeres Waaren⸗Lagers, beſtehend in den neueſten 
Erzeugniſſen in: 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Leder⸗Waaren, 
„Moderateur⸗Lampen, 
N Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien, 

Wiener, Karlsbader, Franz. und Engl. Holz- u. Bronce⸗ 
Waaren, Gruppen, Statuetten, Büſten und Vaſen in 
Elfenbeinmaſſe, Biscuit⸗Porzellan, Terra cotta und 

N ächter Bronce, 
Florentiner Marmor⸗Vaſen und Schaalen, 
Photographie-Album und Photographie⸗Mappen dc. ꝛc. 


Wir haben unſer Lager mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes au 
das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehlen daſſelbe zum Einkauf von Weih- 
nachts⸗Geſchenken angelegentlichſt. 


e 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Fräsentirbretter, Armleuchter, Spiel-, 
Tafel- u. Handleuchter, Caffee- u. Thee- 
kannen, Sahnengiesser, Tafel-Aufsätze, 
Blumenvasen, Butterbüchsen, Wein- 
kühler, Flaschen- u. Gläserteller, Tisch- 
glocken, Zuckerdosen, Rauchservice, 
Zahnstocherstander, Schreibzeuge etc., . 

ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden TE 


Alfenide- Essbestecke 


von Ch. Christofle & Co. in Paris und anderen renommirten Fabriken. 


2 

W. Am Dach, Schuhſtraße, vis-a-vis der Domſtr. © 8 
) 

3 


2 


2 


0 Silberſachen werden in Zahlung genommen. 
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frischen engl. Plum Lakes 
ſowie einige 20 Sorten 


engl. Biscults, 
Hollundiſchen Defferk⸗ Kuchen, . 

Marzipaupfannkuchen und 

Marzipan⸗Thee⸗Confcct 


zb halten dieſe Artikel geneigter Beachtung beſtens em 
pfohlen. 


Gehr. Miethe aus Potsdam, 
Roßfmarktſtraße 11 u. kleine Domſtr.⸗Ecke. 
Düten in allen Größen; 
Kräftige Packpapiere in allen Formaten; 
Conceptpapiere, pr. Rieß von 1-2 ½ Thl. 
a 1 Dundirpapiere, pr. Rieß 
u 2 5 7. 3 
Briefpapier, weiß und blau, pro Doppel’ 
Rieß von 2½— 7 ½ Thlr.; 
Couverte, pro Mille von 20 Sgr. an; 
Stahlfedern in größter Auswahl, pr. Groß 
von 2½ Sgr. an, 


bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. > 
Pianinos 
a ahr We lade, 2 4 5 — 


Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


Englische Suppen-Biscultss 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


ſowie 

Engl. Biscuit-Palver 
als von vielen Aerzten anerkanntes und lenets 
Nahrungsmittel für inder empfehlen blen 


ehr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.-Ecke⸗ 
Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 
wirklich beſten 


amerikau. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 
Dieſelben find ausgezeichnet in Qualität und 
on ſitzend in Form. 

„Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qu 

a enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr 
aar. 


W. Johanning⸗ 


Beilage. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund ⸗Capital: = 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Im Monat November ſind eingegangen: 0 
Wenn e. e BEISER TEE 1,120,442. 


Jahres Einnahme 0... 0. . 1,461,396 
Versichertes FCapfal . 8 44,735,029. 
Bis 31. December 1866 bezahlte Verſicherungs⸗Summe + 1,559,202. 


5 „Stettin, den 6. December 1867. 
Die Direction der „Germania.“ 


Abſas 100 ohh 175 d t 

Baden 4 3 5 
Würtemberg 80,000 Lahrer hin ende 6 0 15 
Bayern 90,000 der in einer halben Million eiſcheinende, unbeſtritten beſte und 
hate 8 2939 billigſte Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von 
Tachſen 40,000. baaren 250 Thlr. wird für 1868 auch in unſerer Aber erte 
Schweiz 60000 Reich illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen oſtet derſelbe 
Helen, a8 nur A Sgr. mit preußiſchem Stempel. a 
Deſterreich 20,000 Zu, beziehen durch alle Buchhandlungen. Parthiebeſtellungen 
Preußen 0,000. ind zu richten an die Hauptagentur: f FR 
Im Ganzen 500,000 Dannenberg & Dühr 

Exemplare. 


in Stettin. 


Weir. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt ene 


ichtet d von der königl. preuß. Regierung genehmigten 153. Geldlotterie. 
Genie fl. 200,000 2 4 100,000, 20,0 20,009, BAAR oſe (eins 
10,000, 6,000 u. f w. in Baar a an Breiloofen. ne 2 J ud 
Autheilſcheine) für obige Ziehung a 3. „, halbe a x „ 2 
au 19 empfiehlt den Einſendung des 77 10 aber Poſiuachnahme unter Zuftherung promp 
i di i tterie⸗Collectur von 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lo s en Goldschmidt, 
Te Jean N riefen 
NB. i läne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung ö. 
werden in Sa ee und . zu Ipemelfen; wie fo ſehr ſolid dieſe Lotterie . 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. 1 — dale der 
nen, gegen Retourgabe deſſelben K 12. 17 pr pre ganzes Stück zurück und iſt in die 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


Schon am 11. December d. J. 


nimmt die Ziehung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt 
Lotterie wieder ihren Anfang. 


G . 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20 0 — 15,000 
058 — 6000 — 5000 — 2 58 sv 2000 — 1000 16. ic. 
i ie t egen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 
dee nal. U Toe g re Driginal-Loofe Thlr. m Sgr. 
t ” . 


oofe Thlr. 3 


4 1. 7 f 218 
7 Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verlooſungspläne, ſowie amtliche Ziehungsliſten den 


Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an 


N. S. Beſtellungen bittet man direct und baldigſt 1 si d or B ott en wieser, 


an nebenſtehendes Haus gelangen zu laſſen, da bei den 
Banks u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


13 Sgr. 
22 ” 


maſſenhaft eingehenden Aufträgen zu erwarten ſteht, 
da! fpäter ſämmtliche Looſe vergriffen ſein werden. 


ene fler Auswahl: 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl: 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2½ Sgr. bis zu den feinſten. 
Papeterien, Briefpapier mit Namen. 
Damen⸗Neceſſaires in Etui und Kober von 7 ½ Sgr. bis zu 4 Thlrn. 


hotographie⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern ven 


5. Sgr. an. 
ortemounaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen. 1 130 


Notizbücher. 
Noten mappen, Zeichnenmappen. 
aberkaſten, Neißzenge, Federkaſt 


en. 
ufchfaften, Etui mit farbigen Stiften, Bilderbücher zum nachcoloriren. 
Dose or Schreib⸗Album in Papier, Callicot und Leder. Spiele für Kinder. 


2 725 Buaben mit Sechundstehn St. von 22 75 an. — 
Schreib⸗ u. Zeichnenbücher sowie aue Schreib- u. Zeichnenmaterialien 
in anerkannt beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 
Bilderbücher und Jugendſchriften. 
Vollständiges Musikalien-Lager. 


Verkauf mit höchſtem Rabatt. 


R. Schauer, 


Buch-, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Sich Hülfe gegen Epilepſie — 
Fallfucht — Krämpfe. — 


Von dem Unterzeichneten iſt die Broch 


„Ankliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſte 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Näbere direct zu erfahren. 
; f ur Beachtung. > 

Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des 3 Arkanums gegen Epifepfte — Fallſucht — 
Krämpfe disher dem Sekretair Herrn W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, ſo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenedn Menſchheit dem zc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
Berlin Übergeben. P. M. Salomon, Rentier, Linienſtr. 240. 


me 
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e 
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Hermann und Dorothea. 


Diamant⸗Ausgabe. Mit Illuſtrationen von E. Bosch. 
Cartonnirt 10 Sgr.; eleg. gebunden 16 Sgr. 


Verlag von Wiegandt u. es in Berlin: 


Mentzel und v. Lengerke's 
verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreib⸗Kalender 
auf das Jahr 
1868. 


Einundzwanzigſter Jahrgang, 2 Theile. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 
Herausgegeben von O. Mentzel, Königl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath, und 
Dr. Lüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Gewöhnliche Ausgabe (mit / Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 22½ Sgr. 
in Leder geb. 1 Thlr. 
Große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 1 Thlr. 
in Leder geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868. 


Aunalen Landwirthſ chaftl Centralblatt 
a er ür 
Landwirthſchaft Deutſchland. 

in den Königl. euß. Staaten. der voſſſenſcheflichen e d praktiſchen Er⸗ ö 


Herausgegeben vom Präftvium des Königl. Landes⸗ 
Oekonomie Kollegiums und redigirt von dem Ge⸗ 
Uneral-⸗Seeretair deſſelben, 7 
C. v. Salviati, 

Königl. Preuß. Geh. Renierungs⸗Rath. 
(Unter Mitwirkung der fämmtlichen landwirthſchaftl. 
Akademien der Preuß. Monarchie.) Umfaſſen 2 Ab⸗ 
theilungen, von denen die eine monatlich, die andere 
wöchentlich ausgegeben wird. Beide zuſammen koſten 
jährlich 5 Thlr., das Wochenblatt allein 2½ Thlr. 


fahrungen im Gebiete der Landwirtſchaft. 
Gegründet von Adolf Wilda. Fortgeſetzt von 
Anton Krocker. 
Preis für deu Jahrgang 5 Thlr. 
Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten führen Abonnements⸗Beſtellun⸗ 


gen aus. il 


Frankfurter tterie. 
Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Klaſſe a % 3. 13 Gr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 
.. mel, 
Haupt-Collectur in Frankfurt a. M. 


IIlustrirte Prachtausgaben 


als Festgeschenk. 


Zu haben in allen Buchhandlungen; 


Fritz Reuter's 


„Olle Kamellen.“ 
Stromtid. 3 Bände, mit 60 vortreffllich ve- 
lungenen Zeichnungen von L. Pietsch. Elegant 
gebunden mit Goldschnritt 8 Thlr. 


Fritz Reuter's 


„Hanne Nüte. “ 


Mit Zeichnungen von Otto Specter. "Elegant 
gebunden mit Goldschnitt 2½ Thlr. 


Illustrationen 
zu Reuter’s Werken. 


I. Stromtid. 3 Bande. 60 künstlerisch 
ausgeführte Bilder nebst Reuter's Portrait. 


Origiuallooſe 1. Klaſſe 150. Königl. Preuß. 


Hannoverscher Lotterie, 
ganze a 4 % 10 , halbe a 2 % 5 Se, 
viertel a 1 % 2½ He, offerirt und ſind direct 

zu beziehen durch bie 8 
Königl. Preuß. Haupt Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Rheiniſches 
hiahne Nüte. n we. Iutelligenz⸗Comptoir 


II. 


nebst Reuter's Portrait. In eleganter Mappe 


in Mainz. 


1½ Thlr. 1 
— d ů ö'ù . — — — 
aste ben Anfang künftigen Jahres in meinem Verlage Bur eau für Auskunft 
einenben 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen: 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 


Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


U i theilhafter Affociationen in Banks, 2 
für die Stadt Anclam und Umgegend, i ede @eichäften: Beſorgung aller, Auer 


I. Jahrgang 1868, Bereich des Handels, der Industrie und Landwirthſchaſt 
wird ein Anhang gegeben, der aus Geſchäfts⸗ und ſonſtigen einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Ineaſſo und Accept⸗ 
Empfehlungs⸗Anzeigen beſtehen ſoll. Der Inſertionspreis Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
beträgt pro durchlaufende Zeile 2½ n Die ganze Seite (Geschäftsgrogramme gratis und franco.) 


8. Format, ca. 52 Zeilen lang, wird 4 , dem ent 2 
ſprechend %, Seite 2 , gte 1 * f a aller Art, 
1 „Kleider-, Sammet, T p 4 
Bürſten: und Nagel bürſten, Bande: Kopf., Zahn. 


Das Buch wird, zumal als erſter Jahrgang, ſehr ver⸗ 
breitet und benutzt werden, ſo daß Anzeigen jeder Art den 
C. Ewald, gr. Wollweberſtr 
aße 41. 
Das amtliche 


nachhaltigſten Erfolg haben werden. e 
Bis ſpäteſtens Anfarig Januar werde ich Manufcripte 
Vu Ban 
2 = arin BE; afin-Ke R 
W. Dietze Fabriken, echte Emser = — — —. 5 —— 


zu den Annoncen erbitten. 
Anelam, im Dezember 1867. 
1 n | preise, feinstes Arr 
ur erſten Klaſſe — Wa rOW-root, englisch Corn- 
3 ſt uf | our (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 


Königl. Preuß. Lotterie in Berlin dase Sen zur Bereitung von Suppen, Puddinge 


empfehle Autheillooſe zu meinen betaunten feften u. E. u 
Preiſen, darunter hs u 4 Giyeerin-Haaröl Coldeream und 
fr 14% 20 Sr 10 Br. 2 


1 Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
Max Meyer, Stettin. Ban Haut, sowie sämmtliche Toiletten-Seifen u. 
arfı h hhalti ) 
NB. Der einzige Hauptgewinn, welcher diefen een iges Lager von 
Mal nach Stettin kam, 5000 % auf Nr. 52216, ift 
wiederum bei mir gefallen, frühere große Treffer find 
bekannt. 8 0 


Wohnungs⸗Anzeiger 
Adreßbuch 


Petroleum-Lampen 
aller Art empfiehlt 
Anna Horn, geb. No bb e, 
Lindenstrasse 5. 8 


N 


Er 


t 
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Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


aus der einzigen 
1855 


gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Driginalflafchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: S. Richter, gr. Wollweherſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugardı Guſt. Klein 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 
Belgard: W. F. Fat. Neuwarp: Moritz & Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Fase walk: $; W. F. Löper. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. + Faltz. 
Colherg: Ed. Goetſch. 

- Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Dommin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. R.: N. 2 Staude 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: n A. Parey. 


Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke“ Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 


Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener, 
Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Ze leuch. 
Gülzow: H. Michaelis. Ueekermünde: G. Gollin, 


Usedom: Guſt. Joerck. 

Wollin: 8 2 Dietrich 

Wieek a. R.: J. M. Dietrich 8 Sh. an 
Züllehow: Earl Marx. 


Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. entzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


Zur Stickerei eingerichtete Gegenſtände 


findet man in der größten Auswahl, in den neueſten Genres und am billigſten in der 


Tapiſſerie⸗Mauufactur von W. Johanning. 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 
zu den unten bezeichneten Preiſen. 


r| A 
Weine; 


Ganze Halbe 

Flaschen | Flaschen 
9 f 

| Herbe Cap- Weine. 4 a 

Ur *. F .. 
Alter oer. Amer.. tles. e . leihen 5 
„ Pontacc tt tt „ „5. — 6 
— feinster Cape Ponta „„ 1. 10. — [F. 20. > 
Cape Paarl Berg Wyn White „„ 1. 5. — . 17. 6 
Cape Paarl Berg Wyn Red ····· „„ 1 — 5. — —. 17. 6 

Süsse Cap-Weine. 

Cape Paarl Red Constantia (Museadel) „ „„4„4%ĩ%é₄!! 1510; „ 20. 
Cape Paarl Oonstantia (Muscadel) ::: „„ 1. 10. — =, 20. — 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet „„ 1. 1 K. 22. 6 
Cape Paarl Red Constantia SWeelkl „„ gr. nie N. 1. 
- Constantia (Frontignac) sweet 1. 18.2. — 
= - Pontac BWeẽ ett 1. 20. — | —. . 6 


Dr. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 
bel Franeo-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. j 
Auf Lager halte ich auch echten Tokaler,; die ganze Flasche 1 Thir. 


F. Niquet, Hof-Lieferant, 
f FE: ı: «@ap-Wein-Handlung, 
Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


Die Mibel-, Spich und Pomtermaarei-S anfing 


Moritz Jessel,. 
Stettin, kleine Domſtraßßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
e e W eſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 


2 von den neueſten \ 
= 1 Möbel in Nußbaum -, Dahagonr-, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


in Bronce, jeder Holzart, 
mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
Polferung mit den elegan- 


8 Trumeaux u. Spiegel au 
| Sophas ere 

i unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


rr 


Will 


Sianpforte-Magazin von 
Gr. Domftraße 18. Carl Rene, Gr. Domſtraßie 18. 


e nerfannt guten Comeert- u. Stutz flügel, Pianinos u. tafelförmigen Pianon, 
. Fabriken von: Steinway & Sons in New-Hort, 85 Nachf. in Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Hefielbein in Paris, 15 & Hübert in 1 L., Böfendörfer in Wien, 
Ales Biber in München, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Lu 1 in 4 5 E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. 


Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ S bis 1.74 10 % Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 e an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22 ½ e, Ungarftiefel, waſſer⸗ 
ichte, von 1 9%. 10 5 bis 2.9 10 F Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 Gran. Herrenſtiefel von 2% 
15 % an, mit Doppelſohlen 3 % 10 . Beſtellungen 
werden auf Dat nee ausgeführt. 


Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23, Selbſifabrilant. 


Nänmaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Br. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Wegen Mangel an Platz offerire ich 
trockenes Fichten Kloben⸗Holz, 


pr. Klaſter 6 Thlr. 
Carl Rothenberg, 
Holzhof am grünen Graben. 


Der Königs⸗Trank, Kräuter: 


6 Limonade. 

An den Hygiälſt Herrn Karl Jacobi in Berlin. 

Hochverebrter Herr! — Vor 1 Jahr entnahm ich von 
Ihnen 4 Flaſchen Königstrank, wovon ich 2 verbrauchte, 
und dieſelben haben mir geholfen; ich bin aber ſo un⸗ 
verſchämt geweſen, Ihnen nicht einmal meinen Dank dafür 
auszuſprechen. So komme ich noch nachträglich und drücke 
hiermit meinen herzlichen Dank aus. Möge Sie Gott 
noch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit er⸗ 
halten. — Da ich nun den Königstrank nicht genug 
rühmen konnte, jo haben mich etliche Freunde erſucht, 
Sie zu bitten, mir noch geſ. 8 Flaſchen zu überſenden; 
den Betrag wollen Sie wieder durch Poſtvorſchuß ent- 
nehmen. — Mit Hochachtung Ihr dankbarer 

f Sch cht, Polizeiverwalter. 
Kongow b. Strasburg i. W.-P., den 12. Auguſt 1867. 


e Schwindfucht, Blindheit. 
Mein Sohn Paul, 5½ Jahr alt, hat ſeit dem 
1. Jahre fortwährend an der Lunge gelitten und 
furchtbar ausgeworfen, ohne Unterbrechungen; er 
iſt 4 Jahre gar nicht in die Luft gekommen, 
iſt aber nach der 3. Flaſche Königstrank ganz 
gefund worden, hat nie wieder gelegen und wirft 
nicht mehr aus (ſeit ½ Jahr). Es war ſelten eine 
Woche vergangen, wo nicht ein Arzt zu mir 
kam (9), und fo oft fie einen von meiner Familie ſahen, 
fragten fie nach dem Kleinen. Alle Speiſen verträgt er 
gut und iſt ein kräftiger Knabe geworden. Zug 
Ich ſelbſt war vor 6 Jahren plotzlich erblindet, bin 
ſeitdem wohl 15 Mal operirt worden, immer vergebens. 
Als ich die erſte Flaſ ye Königstrank getrun⸗ 
ken, konnte ich ſchon auf 5 Schritte die Kleidung 
der Kinder die umherlaufende Katze, das aufs 
ſtehende Fenſter u. ſ. w. ſehen. 
Halle a. S., den 8. October 1867. 
Friedrich Denzau, 
Geehrter Herr Jacobil — Da wir noch immer nicht 
nzlich von unſeren Leiden befreit find, wohl aver große 
eſſerung da iſt, auch einige von unſeren Verwandten, 
welche beſonders an Augenentzündungen leiden, nach 
Anwendung des Königstrankes ſogleich Linderung 
und Beſſerung ſpürten, wünſchen wir wieder 4 Flaſchen 
Konigstrank⸗Extract ſovald wie 2 M. Gebert. 
Troſſin bei Bärwalde, den 11. September 1867. 
Verehrter Herr Jaco bil — Die 2 Flaſchen Königstrank 
babe ich erhalten und mochte nochmals um 2 Flaſchen 
bitten. Der Trank ift meinem kleinen Mädchen 
gut bekommen, der Huſten („welcher trotz der vielen 
Mlediein nicht zu beſeitigen war,“ Brief vom 7./ 10 67) 
iſt faſt ganz fort, und ſcheint es mir, als ſähe ſie 
beſſer aus. 
Macdeburg, den 20. October 1867. 
urger. 


Ch. B 
Die Medizin⸗Aerzte — verſtehen wenig 
vom geſunden Leben! Gehen ſie nicht ſelbſt 
mit dem ſchlechteſten Beiſpiel voran?! 
Die Medizin Aerzte verſtehen wenig 
von Krankheiten! Können ſie ſie denn 
„kuriren“ ?! 
Die meiſten Kranken werden entweder trotz 
dieſer Aerzte geſund oder ſterben durch 
ihre „Behandlung“!!! £ 
Auch Cholera iſt durch „Medizin“ nicht zu kuriren! 
— auf künſtlichem Wege nicht, nur auf natürlichem! — 
Die Königstrank⸗Kräuter⸗vimo nade macht ſehr ſchnell 
Blut und Säfte geſund — („Das Leben alles Fleiſches 
iſt in feinem Blute“) und iſt das größte Labſal für 
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für Gefunbe: 
Alleiniger Erfinder und alleiniger Fabrikant: 
Hygiaiſt Karl Jacobi in Berlin. 
Fabrikation und Verſandt des Königstrank⸗Extracts in 
Berlin (ſeit 1864): 


beſchworenen 


ebert, e iſt das Extract ſo dauer⸗ 


haft, daß es über's Meer verschickt werden kann. 


Der Kaiſer⸗Trank, 


auch Kräuter-Limonade, (Preis derſelbe), bekommt Vielen 
noch beſſer als der Königstrank, befonders Hals und 
22 


Bruſtleidenden. 
Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 
Bit a Tertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em- 


pfie 
C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48, 3 Tr. 


Bettſeder und Daunen in ½, ½ u. %, Bud 
Ruſſiſche ſind aal Ze verfhufen Fusrfi 5 im une 


a und 5 5 che Extract (zu 3—5 
mal ſo viel — vielen swolaublichen, aber 
gniſſen! 


F. Kniek, 
obere Schulzenſtraße 40, 


empfiehlt fein aufs Vollſtändigſte affortirte Lager 
von Damen⸗ Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen ⸗Gamaſchen 
von 1 10 Apr an. 


— — — LU ee 
Mein Bureau und Wohnung beſindet ſich vorläufig 

Königsſtraße Nr. 50. 

Stargard, den 6. Dezember 1867. 


Cos te, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 8. December 1867. 
Doctor und Apotheker. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Stephani. Mufit 
von Dittersdorf. 


Montag, den 9. December 1867. 

Letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofopernſängerin 
Fräulein Fillippine von Edelsberg. 
Der Troubadour. 

Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi. 


Wir machen hierdurch ganz beſonders auf 


die Anzeige des Herrn Louis Asch 
aufmerkſam. 
Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beftehenb aus 8 heizbaren Piecen nebft 
Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu Oſtern oder 
früher zu vermiethen. 

Naheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Laſtadie 38, 2 Treppen, ift eine freundliche Woß⸗ 
nung, beſtehend in 5 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, 
Umſtände halber billig zu vermiethen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


a5 5 
nach . I. 6 u. In 


II. 12 u. 46 . 
N III. 3 u. — M. Nachm. (Conrierzug). 


XV. 8 u. 

nach Stargard: 1. 7 U. 30 M. Vorm. IE. 9 u. bs M. 
Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
II. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende, 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof fließen fi folgende Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. na 
85 5. 3 Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


w a. 

nach Cöslin und Eolberg: (I. 7 uso M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttge 0 5 
III. 5 u. 17 M. Nachm. „ eee 

e nn let, 

. Vorm. uß nach P 

II. 7 U. 55 M. Abends. * 

uach Paſewalk u. * J. 8 u. 5 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 P. Nachm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Mun 75 IV. 7 u. 55 N. Al 

Aukuuft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Merz. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nam, 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 80 NM. 
Morg. Bug aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. A MN. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſ⸗n u. Kreuz). 
VI. 9 uU. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 u. 20 M, 


Abends. g 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 ü. 30 M. Metg. II. 1 37 M. Nachw. 


(Eilzug). 

von R. 77 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. FU 0 M. Vorm (Conriergug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. ies 
Rariofpot — — 6 Uhr früp. 
tenpoſt u eu · To 8 R „12 u. Min. 
N em. früh ‚ 


5 Grabow und 11 x £ 
Sede u 2 Min. A Seien u. 45 M. Um 
Botenpof na Fommerensborf 11 u. 55 M. Bm. u. ö U. 


Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm, 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


1 
e vo ho 5 Uhr 40 Min * und 11 Uhr 
n Grün f f 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zallchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenvoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


— 3333 
Rebaction, Druck und Verlag von R. Graßmann 
a in Stettin. 


